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SS . Jahrgang.
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Forstamt Neuenbürg.
Anläßlich des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Maje¬

stät des Königs sind den herrschaftlichen Holzhauern des Forsts
Neuenbürg:

Wilhelm Dürr in Calmbach,
Karl Magenreuter in Sprollenhaus, Gde. Wildbad,
Karl Ruff in Dobel,
Georg Friedrich König, Fritzens Sohn, in Dobel,
Wilhelm Riexinger in Wildbad

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen Diplome ausgestellt und Geldbelohnungen von je 50 Mark
aus der Forstkasse verwilligt worden.

Den 23. Februar 1901. K. Forstamt.
Hiller , A. V.

Neuenbürg.
Dir Ortsior - rhrr

werden unter Hinweisung auf die Ministerialerlasse vom 13. d. M.
(Min. Amtsbl. S . 52) und vom 10. März 1897 (Min. Amtsbl. S . 95),
betr. die Vornahme von Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf beauftragt,
alsbald einen Aufruf zur Anmeldung von Schweinen zur Schutzimpfüng
gegen Rotlanf mit dem Anfügen zu erlassen, daß die Anmeldung der Tiere
zur Impfung bei dem Ortsvorsteher bis l5 . Aprild. I . zu erfolgen habe.

Bei diesem Aufruf ist auch aus die Ermäßigung der Juipfgrbühre»
(Mer3 des Ministerialerlassesvom 13. d. M.) hinznweisen und darauf
aufmerksam zu machen, daß die öffentliche Impfung, welche nur bei einer
Gestellung von mindestens 20 Schweinen an einem Jmpfort vorgenommen
werde, in der Regel billiger zu stehen komme, als die private.

Das von den Ortsvorstehernnach der Vorschrift der Ziffer 3 des
Ministerialerlasses vom 10. März 1897 (Min. Amtsbl. S . 95) anzu¬
fertigende Verzeichnis über die angemeldcten Tiere ist spätestens bis
20. Aprild. I . hieher einzusenden.

Den 22. Februar 1901. K. Oberamt.
Knapp,  stv. Amtmann.

V aihingen a. E

olzllefernugs -Accord.
Die Stadt- und Armenpflege kauft

30 Rin. buchene Scheiter, (nicht vorn SchWWnld)
und

70 Rm.prima Schwarzwälder tannene Scheiter.
Dieselben dürfen nicht nachgespalten, auch kein Anbruch, keine Klötze

und keine Prügel dabei sein. Das Holz muß vielmehr durchaus schön
und gesund sein. Es ist vom Accordänten frei hieher beizuführen.

Lieferungsanträge mit Angabe des Preises pro Rm. sind schriftlich
und versiegelt mit der Aufschrift„Holzoffert" bis

Samstag den 16. März
anher emzugeben.
—_ Stadtpflege.

vrcoier«La1 m0 a a

Krk«»h«lj-Vei
am Dienstag den 5. il

vormittags Vs 11 U!
in Calmbach(Rathaus) aus
Wald Eiberg, Abt. Sägeräcki
dank, Spitzhütte, " W
stefanswasen. Tröstbach:

Buchbchcht' Kälbli
Rm, Buchen: 88 Schc
Prügel, 149 Anbruch; e
Anbruch; birken: 1 Sä
Anbruch, Nadelholz: 3(
-78 Anbruch; 33 bucht
tannene und forchene Re

930 Wellen gemischtes nicht aus¬
geprügeltes, und ausgeprügeltes
Reis in 8 Flächenlosen,_

W ürzbach.
Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag den 28. Februar

vormittags 10 Uhr
kommen in dem Rathaus in Würz¬
bach aus dem GemeindewaldHardt
Abt, II. Becherebeue Abt. II. Becher¬
berg Abt. 1:

366 .Rm. Scheiter, Prügel und
Anbruch

zum Verkauf.
Den 21. Februar 1901.

Gemeinderat. '

Schichthiilz-VrrltaiO
Aus den murgschifferschaftlichen

Walddistrikten Schramberg- Halde,
Schramberg- Ebene, Hornwald,
Schönmünz und Steingrund werden
am Samstag den 9. März d. I .,

vormittags 10 Uhr
im Gasthaus zur „Krone" in For-
bach öffentlich versteigert:

Scheiter, Ster: 1123 buchene,
28 ahornene, 5 sonstiges Laubholz,
87 tannene, 13 fichtene; Prügelholz,
Ster : 237 buchene, 4 ahornene, 94
tannene, 29 fichtene und 134 Ster
an Fahrwege verbrachtes Kohlholz.

Verzeichnisse über Loseinteilung
und Verkaufsbedingungen liegen bei
der schifferschaftlichenKasse in Gerns¬
bach und dem Unterzeichneten auf.
Auszüge besorgt Forstwart Haas
dahier.

Forbach, 22. Februar 1901.
Ens , Oberförster.

Urirmi-Anzeigen.

in schöner Auswahl empfiehlt
O. lNlv«I».

vierteigvsren,
^Spez : Hausmacher-

Giernudeln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik.

C. Büxenstein Meueuöürg.

per ktnnä.

s Backpulver,
vr. Oetkers l Vanille -Zucker,

j Pudding -Pulver
L 10 Psg. Millionenfachbewährte Rezepte
gratis von den besten Geschäften
_H . Nechtle, Herrenalb,

Neuenbürg.
Steuer lah Protokoll

nach der neuesten Vorschrift sind
vorrätig bei C. Meeh.

Vorschuß-Verein Pforzheim,
cingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Des Rechnungs-Abschlusses wegen ist unser Geschäftszimmeram
DM " Donnerstag den 28 . Festenar - MA

von nachmittags L Uhr ab
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Calw.Ml.Geschichtenu.Nene KM.Geschichten
der Wuck-Handlurrg der Kv. Geselll'cbaft,

Gesangbücher
in gute » Leder -Einbänden , ferner

Liederhefte,1.  Teil rot, II.Teil blau
und

empfehle zu den Einigsten 'Dreisen.
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Mur billig"
ist jetzt die Parole . Bei Nahrungs - und Genußniitteln ist das aber falsch . Gebrannte Gerste und geröstetes Malz , die offf»
ausgewogen werden , sind zwar etwas billiger als der echte „Kathreiner " , sie verdienen aber auch gar nicht oen Namen Mah-
kasfee, denn nur der echte Kalhreiner 's Kneipp -Malzkaffee hat das feine Kaffee-Aroma und macht jeden Kaffee nicht nur wohl¬

schmeckender, sondern auch bekömmlicher.

ALL

Schneekönig! Wer dieses vorzügliche
Waschpulver noch nicht kennt,
mache damit eine Probe!

Schneekönig!̂ "̂ ^.dauernder Benützung!
Kalbs Packele mit Schutzmarke Kaminfeger ü 15 sind in den

meisten Geschäften zu haben , fadelliant : Orrrt Oeotnsn in 6, 'ii>piiixvil.

In Höfen bei Herinrriel » k « «tr »n »6t.

> ^
Gesangbücher

in den bekannten Ausgaben und soliden , geschmackvollen
Einbänden empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

O. LLssd ..

D ' I'
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König hat den Leut¬
nant Lägeler im 9 . Infanterieregiment Nr . 127
zum Oberleutnant , vorläufig ohne Patent,
befördert,

ferner dem Gemeindeförster Mehl in Con¬
weiler und dem Bezirksgeometer Hörz in Calw
die Verdienstmedaille des Kronordens,

dem Landpostboten Sieb in Bernbach und
dem Forstwart Sehbold in Rehmühle , Forsts
Neuenbürg , die silberne Verdienstmedaille,

ferner dem Regierungsrat Maier , Vorstand
des Oberamts Ulm (vorher in Heilbronn und
Neuenbürg ) das Ritterkreuz 1. Klasse des
Friedrichsordens,

und dem Oberpräzeptor Calmbach am
Realgymnasium in Stuttgart (vorher in Neuen¬
bürg ) den Titel eines Professors verliehen.

Neuenbürg , 25 . Febr . Unser König
tritt am heutigen Tag in sein 54 . Lebensjahr
ein . Es ist ein Freudentag für jeden guten
Würltemberger und wir alle wollen uns die
Freude an unserem in treuer Ehrfurcht geliebten
König durch den Gedanken an manche trübe
Erscheinung im Volksleben nicht verderben lassen.
Wie seit dem ersten Tag seiner Regierung , hat
unser Landesvater auch im letzten Jahr wieder
gezeigt , daß er ein wahrhaft konstitutioneller
Regent ist , der in feinsinniger und wahrhaft
königlich vornehmer Weise den großen Staats¬
mann , Freiherr von Mittnacht , bei dessen Ein¬
tritt in den Ruhestand ehrte und das Staats¬
ministerium in einer Weise ergänzte , daß auch
nörgelnde Kritiker schon heute beschämt schweigen
müssen . Nach wie vor ist unser König für die
Hebung und Förderung der Landwirtschaft und
des Handels , der Industrie und des Verkehrs
eifrig bemüht , ein gütiger Protektor für Kunst
und Wissenschaft , ein starker Hort des Rechts,
ein liebevoller Vater der Armen und Bedrängten,
dessen Hand im Wohlthun nicht ermüdet , ein
treuer Freund des deutschen Kaisers , ein er¬
hebendes Vorbild in der Pflichttreue und ein
leuchtendes Muster eines schönen Familienlebens.
Möge unserem in männlicher Vollkraft geistigen
und körperlichen Wohlbefindens ein neues Lebens¬
jahr antretenden König noch eine lange Reihe
glücklicher Jahre zum Wohle seines Volkes be¬
schicken sein . Wir , seine dankbaren Unterthanen,
wollen am Königsfest aus innerstem Herzen den
Himmel anflehen : Gott schütze, erhalte und segne
unfern guten König.

Handels - und Gewerbekammerbericht
für 1899 . Mit einem weiteren ganz besonders
im Gebiet der Nagold und Enz interessierenden
Gegenstand , nämlich der Aushebung der
Flößerei , beschäftigte sich die Calwer Kammer.
Sie äußerte sich hiezu folbendermaßen : Durch
Verfügungen des K . Ministeriums des Innern

vom Mai 1896 , März 1897 , insbesondere aber
vom 31 . Mai 1897 wurden verschiedene An¬
ordnungen getroffen , welche die Absicht verfolgen,
den beim Flößereibetrieb zu Tag getretenen
Uebelständeir entgegenzutreten , insbesondere die
den Werkbesitzern zugehenden schweren Be¬
schädigungen zu vermindern . Nach den der
Kammer zugegangenen Mitteilungen wurde dieser
Zweck in ganz geringem Umfang erreicht , so daß
nach wie vor von den Industriellen die dringende
Bitte gestellt wird , es möchten von seiten des
Staats in Bälde die erforderlichen Veranstaltungen
für die längst in Aussicht gestellte Aufhebung
der Flößerei auf der Enz und Nagold getroffen
werden . Niemand will mehr die Notwendigkeit,
noch weniger die Nützlichkeit der Flößerei aner¬
kennen , und die Nachteile , welche den Werkbe¬
sitzern durch Fortsetzung der Flößerei zugehen,
verschärfen sich von Jahr zu Jahr dadurch , daß
die Arbeitslöhne immer höher und die Kohlen,
welche zur Ergänzung der durch die Flößerei
entzogenen Wasserkraft nötig sind , immer teurer
werden . Aus diesen Gründen ist auch Heuer
wieder das Verlangen nach Aufhebung stärker
aufgetreten . Wir fügen einige in dieser Frage
Heuer eingekommenen Berichte auszugsweise bei.
Ein Gewerbeverein schreibt : Zum Schluß wird
noch dem schon mehrere Jahre nicht mehr aus¬
gesprochenen , aber immer in gleicher Stärke vor¬
handenen Wunsche Ausdruck gegeben , es möge
die Aufhebung der längst nicht mehr zeitgemäßen
und die Industrie stark schädigenden Flößerei in
nicht allzuweite Ferne gerückt werden . — Ein
Werkbesitzer an der oberen Nagold , wo früher
der Flößerei noch einigermaßen das Wort ge¬
redet wurde , schreibt : Das größte Schmerzens¬
kind der Werkbesitzer aber ist und bleibt die
Flößerei und sollte derselben auch im neuen
Jahrhundert mit geschlossener Phalanx auf den
Leib gerückt werden . — Ein anderer aus der¬
selben Gegend : Dem längst gehegten Wunsch
der Aufhebung der Flößerei müssen wir auch
Heuer wieder Ausdruck geben , denn die Wasser¬
werksbesitzer sind durch dieselbe ganz empfindlich
benachteiligt . — Bon verschiedenen anderen
Seiten , so auch aus dem Großenzthal , liegen die
gleichen Berichte vor , und die Kammer kann nur
bestätigen , daß diese Klagen allgemein sind , daß
seitens der Werkbesitzer von allen Seiten dringend
gebeten wird , es möchten ohne Zeitverlust die
Vorbereitungen für Aufhebung der Flößerei fort¬
gesetzt werden.

Pforzheim,  19 . Febr . Für die Email¬
malerei , die hier einen ungeahnten Umfang an¬
genommen hat , eröffnet sich ein neues Arbeits¬
feld . Eine Mode , von Amerika kommend , hat
in Deutschland schon vielfach Eingang gefunden.
Sie besteht im Tragen von Taschen - Uhren , welche
auf der Innenseite des Uhrdeckels die Porträts
einzelner Personen oder auch ganzer Gruppen
tragen.

Deutsches Weich.
Die

Verabschiedung der China -Vorlage.
Der Reichstag hat in vergangener Woche

den aus die deutsche China -Expedition bezüglichen
Nachtragsetat nach den Kommissionsbeschlüssen
endgiltig genehmigt und hiermit eine Frage be¬
friedigend erledigt , die in ihrem Beginn den
Keim eines ernsten Konfliktes zwischen der Reichs-
Regierung und der deutschen Volksvertretung zu
enthalten schien . Hatte doch der Umstand , daß
im letzten Sommer die deutschen Truppensend¬
ungen nach China ins Werk gesetzt worden Ware»,
ohne daß man es regierungsseitig für nötig erachtete,
die Zustimmung des Parlaments zu diesem kost¬
spieligen und in seinen politischen Wirkungen und
Folgen noch unberechenbaren militärisch -maritime»
Unternehmen einzuholen , eine tiefe Verstimm »;
im Volke wie in Reichstagskreisen erweckt , all¬
seitig empfand man es als eine auffällige Ver¬
nachlässigung des Selbstbestimmungsrechtes der
Nation , daß in einer so wichtigen Angelegenheit
die Stimme des Reichstages einstweilen nicht
mit angehört ivurde . Daher schienen denn auch
als endlich im November 1900 die Einberufung
des Reichstages und die unvermeidliche Präsen¬
tierung der Nachtragsforderungen wegen der
China -Expedition erfolgte , die parlamentarische»
Anzeichen für die Regierung , an deren Spitze
inzwischen Graf Bülow berufen worden wai, !
aus Sturm zu deuten , und eine ernste inner- /
Politische Krisis konnte da recht Wohl im Anzug! l
sein . Aber der neue Reichskanzler wußte sofort
bei seinem Auftreten im Parlamente den droh¬
enden Sturm durch die überaus entgegenkom¬
menden Erklärungen , welche er betreffs der
chinesischen Expedition abgab , geschickt zu be¬
schwören , und es machte deshalb nichts weiter
aus , wenn auch bei der ersten Lesung der China-
Vorlage die Geister im Reichstage lebhaft auf-
einanderplatzten , denn jetzt durfte ein ersprieß¬
licher Ausgang der ganzen Sache mit ziemlicher
Sicherheit erachtet werden.

Diese Annahme ist durch den Verlauf zu¬
nächst der Kommissionsverhandlunzen über de»
China -Nachtragsetat und nun auch der zweiten
und dritten Plenarlesung des letzteren vollauf
gerechtfertigt worden , so daß die gesamte Ange¬
legenheit in befriedigendster Weise zum Abschluß
gelangt ist . Nicht wenig hat hierzu die Bereit¬
willigkeit des Grafen Bülow beigetragen , die
mancherlei verfassungsrechtlichen Bedenken gegen
die China - Vorlage zu beseitigen , indem von ihm
namens der Verbündeten Regierungen um 3U'
demnität wegen der Aufstellung der nach Ost¬
asien entsandten , in der Reichsverfassung und
in den Reichsmilitärgesetzen nicht vorgesehenen.
Truppenkörper und weiter für alle durch die
China -Expedition entstandenen besonderen Auf¬
gaben ersucht wurde . Der Reichstag hat die¬
selbe denn auch ausgesprochen und dies in de«
.Indemnitäts - Paragraphen " des China - Nach'

waasetats eigens festgelegt,
die bestimmte Zusage des
daß die in China befindlichen
teile nach Erfüllung ihrer 2
gelöst werden sollen . Völlig
aber die Reichsverwaltung
Hinsicht da . Die Heeresvert
merkenswerter Exaktheit die
Aufgabe , verhältnismäßig b
müssen mit aller für einen
Gebieten erforderlichen Ausr
zu schaffen gelöst und hierbei
die deutsche Gründlichkeit un
Haft glänzender Weise beku
die deutsche Marineverwaltui
Anteil an der Vorbereitung
des chinesischen Unternehn
Wenn einstweilen die Rege
für die Teilnehmer an der
pedition und ihre Hinterbli
worden ist , so hängt dies I
Entschlüsse der Regierung ,
samte Invaliden - und Militär
einheitlichen Neugestaltung z

So hat denn die denk
mit großer Mehrheit ihr
das China -Unternehmen de
gesetzt, so daß dieselbe jetzt de
Wechselfällen der chinesische
gewissen Ruhe entgegensehen
wäre aber freilich , daß die
gilt nicht nur von der der
sicherte, was vom Schwer
mühsam genug durchgesetzt v
inger Friedensverhandlunger
Endergebnisse wenigstens ein
tärischen Erfolgen der Mäch
würden die Kosten der C
Deutschland wie für die ü
Fenster hinausgeworfen sein.

Blatt mitteilt , nunmehr s
Aussicht genommen ; der K
im Laufe des 28 . d. M.
treffen. In den ersten Ta
sich der Kaiser mit gri
Wilhelmshaven, um die V
Februar d. I . bei der zt
zweiten Werft - Division
beizuwohnen.

Die öffentliche Mein
nimmt den Besuch König
Schwester, der Kaiserin
Friedrichshof und bei sein
in Homburg mit kühler t
weiß ja aus der ersten Tl
Herrschers hinlänglich , di
Regierung seiner Vorgäng
nichtungskampf Englands
republiken mit aller Entscl
gedenkt. Schon dieser En
genügt in Anbetracht der
Shuipathieen des deutsc
tapferen Buren vollständig,
der deutschen Nation gege
neuen englischen Monarch
einer kühlen Temperatur ,

Der Reichstag  ha!
Etat der Post - und Telegr
den Etat der Reichsdruck
von Petitionen erledigt.
Zeit für ihre Beratungen
folgende Sitzung auf M
ersten Beratung stand die
außerdem standen Wahlprü
ordnung.

München , 23 . Febr
mittags von München abc
Zug fuhr bei Station Pfä
Me infolge Ueberfahrens
die Flanke . Zehn Wäger
we Maschine des D -Zuges

Mannheim, 22 . F
werbevereiu und Handwerk
Ersuchen des hiesigen Hanl
4-eunahme an einer Einspr!
eine Erhöhung der Getr,
grundung ab , daß ein i



145

!

-s Malz, die offen
den Namen Mal;-
e nicht nur wohl-

jer
icschmackvollkir
isen

Sleich.

Lhiua -Borlagr.
vergangener Woche

Expedition bezüglichen
ommissionsbeschlüssen
rmit eine Frage be-
ihrem Beginn de»
zwischen der ReichS-

t Volksvertretung zu
) der Umstand, dax
Uschen TruPpenseA!
gesetzt worden warm, >
tig für nötig erachtete,
rents zu diesem kost-
schen Wirkungen und
militärisch-maritimen
>e tiefe Verstimmung
kreisen erweckt, all !
eine auffällige Ver-

timmungsrechtesdei
chtigen Angelegenheit
es einstweilen nicht
: schienen denn auch,
>00 die Einberufung
vermeidliche Präsen-
erungen wegen dei
)ie parlamentarischen
lg, an deren Spitzet
rufen worden war,
> eine ernste inner-
'cht wohl im Anzügei
kanzler wußte sofort
rrlamente den droh-
icraus entgegenkom-
he er betreffs der
rb, geschickt zu be-
wshalb nichts weiter
n Lesung der China-
chstage lebhaft auf¬
durfte ein ersprieß-

Sache mit ziemlicher^
rch den Verlaus zu- !
mdlunzen über den;
un auch der zweiten
»es letzteren vollauf
; die gesamte Ange-
Weise zum Abschluß
rt hierzu die Bereit-
>w beigetragen, die
chen Bedenken gegen
igen, indem vonih«
egierungen um Jn>
lung der nach Osb
teichsverfassung und

nicht vorgesehenen,
für alle durch die

en besonderen Aus-
Reichstag hat die-

en und dies in de«
" des China-Nach-

lraasetats eigens festgelegt. Außerdem liegt noch
die bestimmte Zusage des Reichskanzlers vor,
daß die in China befindlichen deutschen Truppen¬
teile nach Erfüllung ihrer Aufgabe wieder auf¬
gelöst werden sollen. Völlig gerechtfertigt steht
aber die Reichsverwaltung in kriegstechnischer
Hinsicht da. Die Heeresverwaltüng hat mit be¬
merkenswerter Exaktheit die -für sie ganz neue
Aufgabe, verhältnismäßig bedeutende Truppen¬
massen mit aller für einen Feldzug in fernen
Gebieten erforderlichen Ausrüstung nach Ostasien
zu schaffen gelöst und hierbei nach jeder Hinsicht
die deutsche Gründlichkeit und Vorsorge in wahr¬
haft glänzender Weise bekundet. Ebenso darf
die deutsche Marineverwaltung ihren rühmlichen
Anteil an der Vorbereitung und Durchführung
des chinesischen Unternehmens beanspruchen.
Wenn einstweilen die Regelung der Fürsorge
für die Teilnehmer an der deutschen China-Ex¬
pedition und ihre Hinterbliebenen zurückgestellt
worden ist, so hängt dies bekanntlich mit dem
Entschlüsse der Regierung zusammen, das ge¬
samte Invaliden- und Militärpensionswesen einer
einheitlichen Neugestaltung zu unterziehen.

So hat denn die deutsche Volksvertretung
mit großer Mehrheit ihr „Genehmigt" unter
das China-Unternehmen der Reichs-Regierung
gesetzt, so daß dieselbe jetzt den etwaigen ferneren
Wechselfällen der chinesischen Frage mit einer
gewissen Ruhe entgegensetzen kann. Zu wünschen
wäre aber freilich, daß die Diplomatie und dies
gilt nicht nur von der deutschen, das endlich
sicherte, was vom Schwert im fernen Osten
mühsam genug dnrchgesetzt worden ist; die Pek¬
inger Friedensverhandlungen müssen in ihrem
Endergebnisse wenigstens einigermaßen den mili¬
tärischen Erfolgen der Mächte entsprechen, sonst
würden die Kosten der China-Expedition für
Deutschland wie für die übrigen Mächte zum
Fenster hinausgeworfen sein.

Die Auflösung des Kaiserlichen Hoflagers
in Homburg  v . d. H. ist, wie ein Berliner
Blatt mitteilt, nunmehr für den 27. d. M. in
Aussicht genommen; der Kaiser dürfte demgemäß
im Laufe des 28. d. M. wieder in Berlin ein-
tresfen. In den ersten Tagen des März begiebt
sich der Kaiser mit größerem Gefolge nach
Wilhelmshaven, um die Vereidigung der Anfang
Februard. I . bei der zweiten Matrosen- und
zweiten Werft-Division eingestellten Rekruten
beizuwohnen.

Die öffentliche Meinung Deutschlands
nimmt den Besuch König Eduards bei seiner
Schwester, der Kaiserin Friedrich, in Schloß
Friedrichshof und bei seinem kaiserlichen Neffen
in Homburg mit kühler Gelassenheit auf, man
weiß ja aus der ersten Thronrede des englischen
Herrschers hinlänglich, daß er den unter der
Regierung seiner Vorgängerin begonnenen Ver¬
nichtungskampfEnglands gegen die Buren¬
republiken mit aller Entschiedenheit fortzuführen
gedenkt. Schon dieser Entschluß König Eduards
genügt in Anbetracht der andauernden lebhaften
Sympathieen des deutschen Volkes für die
tapferen Buren vollständig, um die Empfindungen
der deutschen Nation gegenüber dem Besuch des
neuen englischen Monarchen in Deutschland in
einer kühlen Temperatur zu erhalten.

Der Reichstag  hat am Donnerstag den
Etat der Post- und Telegraphen-Berwaltung und
den Etat der Reichsdruckerei sowie eine Reihe
von Petitionen erledigt. Um den Kommissionen
Zeit für ihre Beratungen zu lassen, wurde die
folgende Sitzung auf Montag angesetzt. Zur
ersten Beratung stand die Strandungs-Ordnung,
außerdem standen Wahlprüfungen auf der Tages¬
ordnung.

München,  23 . Febr. Der um 8.42 vor¬
mittags von München abgegangene Berliner v-
Zug fuhr bei Station Pfaffenhofen einem Güter-
Me infolge Ueberfahrens des Haltesignals in
?!̂ Mhke. Zehn Wagen des Güterzugs und

des V-Zuges wurden beschädigt.
Mannheim,  22 . Febr. Der hiesige Ge-

Â bwereiu und Handwerkerverband lehnten das
»rsuchen des hiesigen Handelsvertragsvereins um
Zunahme an einer Einspruchsversammlunggegen

ne Erhöhung der Getreidezölle mit der Be¬
gründung ab, daß ein genügender Schutz der

Landwirtschaft im Interesse des Handwerker¬
standes liege.

Rheinische Hypothekenbank Mann¬
heim.  In der heutigen Sitzung des Aufsichts¬
rates der Rheinischen Hypothekenbank, welcher
auch der Staatskommissar anwohnte, wurde über
das günstige Geschäftsergebnis des abgelaufenen
Geschäftsjahres berichtet und beschlossen, der
Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 90.0 für das Geschäftsjahr 1900
(im Vorjahr 8 '/-2°/o) vorzuschlagen. Die General¬
versammlung ist auf den 28. Februar dieses
Jahres einberufen.

Die amtliche„Statistische Korr." ist in der
Lage, eine Uebersicht über die Bevölkerungs¬
zahl  der preußischen Städte mit mehr als
10000  Einwohnern auf Grund der vorläufigen
Ermittlung der letzten Volkszählung vom 1. Dez.
1900 zu bringen. Es ist dabei festgestellt, daß
die Zahl dieser größern Städte 245 beträgt
gegen 223 im Jahre 1895, 205 im Jahre 1890
und 196 im Jahre 1885.

Im Jahre 1900 sind von deutschen Arbeit¬
gebern  80 bis 90 Millionen Mark freiwillig
an die Arbeiter gespendet worden in Form von
Stiftungen und gelegentlichen Beiträgen zu
gemeinützigen Zwecken. Davon kommt beinahe
die Hälfte auf Preußen, über 8 Millionen fallen
auf Bayern, je 7 auf Sachsen und Württem¬
berg, I auf Baden.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat an¬

läßlich Seines Geburtsfestes  eine größere
Anzahl Orden- u. Auszeichnungen verliehen und
Ernennungen vollzogen, so u. a.:

den Chef des Departements des Kirchen-
und Schulwesens, wirkl. Staatsrat Dr. von
Weizsäcker  zum Staatsminister des Kirchen- und
Schulwesens ernannt;

den Titel und Rang eines Geheimen Rats
dem wirklichen Staatsrat Dr. von Schall;

das Comenthurkreuzzweiter Klasse des
Friedrichsordens:

dem Präsidenten der Kammer der Abge¬
ordneten Rechtsanwalt Payer;

dem Vorstand des Medizinalkollegiums,
Regierungsdirektor von Nestle;

das Ritterkreuz des Ordens der Württemb.
Krone:

dem Oberbaurat Leibbrand  bei der
Ministerialabteilung für den Straßen- und
Wasserbau;

dem Staatstechniker für das öffentliche
Wasserversorgungswesens, OberbauratE hm ann;

dem Forstrat Keller,  Kommandeur der
Forstwache;

ferner den Titel und Rang eines Bau¬
direktors dem Oberbaurat von Sauter  bei der
Domänendirektion

und den Titel eines Oberamtsrichters dem
Amtsrichter Kallmann  in Stuttgart (früher in
Neuenbürg) verliehen.

Zu der in Nr. 31 ds. Bl. kurz erwähnten
Rede Naumanns in Stuttgart erhalten wir folg.
Eingesandt: Der Ertrag der Getreidezölle
im Jahr beträgt allerdings nur 140—150
Millionen. Es werden aber durch diese Zölle
die Preise der einheimischen Frucht um den
Zollsatz höher, was wiederum für die Brotefser
eine Verteuerung von 350 Millionen ausmacht.
Zusammen sind cs nicht blos 420 Millionen,
sondern man darf ruhig sagen 500 Millionen,
welche heute schon der Brotesser teilweise dem
Reich, teilweise dem Agrarier zahlt. Das
Deutsche Volksblatt weiß dies sehr gut. —
Naumann hätte nur sagen sollen: Durch die
heutigen Getreidezölle von 3 -/A 50 ^ hat man
im Ganzen für 420 Millionen aufzukommen.

Ausland
Aus der Schweiz,  18. Febr. Die Stickerei-

Industrie in den Kantonen St . Gallen, Appen¬
zell, Thurgau, wie auch in Voralberg hat zur
Zeit eine schwere Krisis durchzumachen. Die
ausländischen Konsumplätze sind durch die maß¬
lose Produktion in den letzten Jahren mit Waren
überfüllt worden, so daß nun die Nachfrage
wesentlich geringer ist. Schuld an der Krisis
ist die rapide Vermehrung der Schifflimaschinen
in den letzten zehn Jahren.

Paris, 21. Febr. Die Witwe des ver¬
storbenen Obersten Henry hat jetzt vor dem
Civilgericht die Entschädigungsklagegegen Reinach
wegen Verleumdung ihres Ehemannes ange¬
strengt. Sie fordert 200000  Franken Schaden¬
ersatz. Bekanntlich hatte die Amnestie den von
ihr zunächst vor dem Strafrichter erhobenen
Prozeß gegen Reinach wegen Verleumdung für
null nnd nichtig erklärt.

Madrid, 22. Febr. Seit gestern giebt es
riesige Schneefälle  in ganz Spanien , begleitet
von grimmiger Kälte. Das ist seit Menschen¬
gedenken nicht erlebt worden. In Madrid sind
die Telephondrähte gerissen und die Straßenbahn
ist vielfach unterbrochen. Schnee bedeckt das
nahe Guadarramagebirge vom Fuß bis zum
Gipfel. Viele Gebirgsdörfer find ganz von der
Außenwelt abgesperrt. Die Sterbefälle sind durch
den Frost zahlreich. Beim Auftauen sind Ueber-
schwemmungen zu befürchten.

Konstantinopel, 21. Febr. Die seit
einiger Zeit schwebenden Verhandlungen über
die Anstellung preußischer Offiziere in türkischen
Diensten sind für jetzt abgeschlossen. Demnächst
treffen je ein Major der Infanterie, der Pio¬
niere und der Fußartillerie hier ein, die für die
Ausbildnng der Truppen der Provinzialkorps
bestimmt sind. Bekanntlich erzielte der vor zwei
Jahren angestellte Major v. Rudgisch sehr gute
Erfolge in Damaskus und jetzt in Tripolis, so-
daß beabsichtigt ist, in gleicher Weise auch bei
den anderen Armeekorps vorzugehen.

Crad 0 ck, 23. Febr. Das Reutersche Bureau
meldet: Das Burenkommando, das sich mehr als
einen Monat unbehelligt auf dem Spitzkop auf¬
hielt, schlug jetzt vier Stunden westlich von
Carrefontein ein Lager auf. Die Postsachen für
Carrefontein wurden am 21. von den Buren
aufgefangen und verbrannt.

San Franzisko,  23 . Febr. Nach den
letzten Meldungen kamen bei dem Untergang des
Dampfers „City of Rio de Janeiro" 122  Per¬
sonen um, darunter 19 Offiziere. Die übrigen
sind zumeist Asiaten. Gerettet wurden 79 Per¬
sonen, darunter 12  Cajütenpassagiere und 11
Offiziere. Der amerikanische Generalkonsul in
Hongkong, Wildmann, ertrank mit Weib und
Kindern. Der Kapitän des Schiffes, Ward,
stand auf Deck, bis ihn rings das Wasser um¬
gab, und stieg sodann auf die Kommandobrücke,
fortgesetzt Befehle erteilend, bis er mit dem
Schiffe unterging. Unter den Geretteten befindet
sich auch der deutsche KorvettenkapitänHecht,
welcher mit einem Rettungsgürtel über Bord
sprang. Das Schiff führte eine Ladung im
Werte von über einer Million Dollars, darunter
600000 gemünztes Gold.

Unterhaltender Heil.

Der Angeldragoner.
Eine Leutnants-Geichichte von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
^Schluß.)

Kaum eine halbe Stunde war vergangen
und der Rittmeister Hirzel konnte dem Herrn
General die Meldung machen, daß alles in Ord¬
nung sei.

Der General musterte scharfen Blickes die
Reihen.

„Die Herren Offiziere alle zur Stelle?"
fragte er lauernd.

„Zu Befehl!" erklärte der Rittmeister. „BiS
auf Leutnant v. Tiefenbach! Aber ich denke, er
wird jeden Augenblick eintrefsen!"

„Denken Sie das lieber nicht!" sagte spöt¬
tisch der gestrenge Altes Auf den können wir
noch lange warten. Der sitzt nämlich draußen
am Kardensee und ist da beim Angeln einge¬
schlafen. Scheint ein recht gemütliches Haus zu
sein, was !"

Herr von Tiefenbach ist ein sehr tüchtiger
Offizier, Herr General!" verteidigte beklommen
der Rittmeister den Kameraden.

„Das merkt man ja !" sagte der Mte bissig
und freute sich schon, was sein Opfer für Auge
machen würde, wenn er es sich nachher holen
ließ . . .

Im gleichen Augenblicke tauchte von der
östlichen Stadtecke her ein Reiter auf, der mit
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ebenso sicherem Geschick als fabelhafter Ge¬
schwindigkeit über Chausseegräben , Hecken und
Zäune setzte , die ihn noch vom Alarmplatz
trennten.

„Da kommt ja noch einer " , sagte mißbilligend
der General . Bei den prächtigen Sprüngen des
Näherkommenden konnte er jedoch ein unwill¬
kürliches „ Donnerwetter ! Der Kerl reitet ja wie
der Teufel !" nicht unterdrücken.

Und dann sah er gespannt auf das letzte
Hindernis , ein ziemlich hohes Lattenstaket , das
der schneidige Reiter noch zu nehmen hatte.

„Wenn 's ihm bloß glückt !" betete der Ritt¬
meister und Leutnannt Erkmann hielt , ohne sich
dessen bewußt zu werden , krampfhaft seinen
Daumen , bekanntlich ein unfehlbares Mittel,
jemanden über Examina und sonstige Fährnisse
hinwegzuhelfen , sowie auch rasend große Lotterie¬
gewinne mit tödlicher Sicherheit herauf zu be¬
schwören.

Gott sei Dank , Gebet und Daumen halfen:
der Sprung ging tadellos vor sich und der
General murmelte : „ Bravo !"

Dann aber bekam er einen ordentlichen Ruck,
als er den Reiter näher erblickte , der in flottem
Tempo vor die Front geritten kam , um sich zur
Stelle zu melden.

„Ist denn das wirklich . . . ? " wandte er sich
an den Rittmeister.

„Leutnant v . Tiefenbach !" sagte Rittmeister
Hirzel und ließ ein leichtes Schmunzel über sein
braunes Antlitz huschen.

„Nu seh einer diesen Angeldragoner !" rief
halb ärgerlich , halb erfreut der General . „ Wo
kommen Sie denn schon her , Herr Leutnant ? "

„Ich bedaure aufrichtig , der letzte zu sein !"
erklärte ruhig der Leutnant , während der General
den Kopf schüttelte . Nach seiner Berechnung
hätte der Leutnant mindestens eine halbe Stunde
später kommen müssen . Und auch dann nur
unter den günstigsten Umständen . Diese „Fixig - ,
keit " machte wirklich Eindruck auf ihn.

Und da sich während der nun vorgenom¬
menen Besichtigung in dem Zuge des schneidigen
Reiters alles in vorzüglicher Verfassung fand,
die Exerzitien brillant klappten und die Mann¬
schaften in allen Dingen Bescheid wußten , die
zum Dienste gehörten , so konnte der Herr General
zum Schluß nicht anders , als sich dem Lob des
wackeren Rittmeisters Hirzel anschließen und be¬
kennen , daß Herr v . Tiefenbach wirklich ein sehr
tüchtiger Offizier sei.

Eben , als die Kritik , die dem Rittmeister
wie Oel heruntergeflossen war , ihr Ende ge¬
funden hatte , hielt am Exerzierplatz eine Equi¬
page . Else v. Oberhaus hatte nicht nachgelassen
und den kaum heimgekehrten Papa so lange ge¬
quält , bis dieser zugesagt hatte , mit den Töchtern
in die Stadt zu fahren und nachzusehen , wie
es dem armen Leutnant von Tiefenbach ge¬
gangen war.

Hocherfreut ging der General seinem alten
Freunde Oberhaus entgegen , und die Herren
Offiziere grüßten mit ihm die ihnen allen wohl-
bekannte Familie . Vor allem strahlten Tiefen¬
bachs Augen , als er seine holdselige Retterin
erblickte , die unter seinen Blicken denn auch ge¬
waltig errötete . . . Natürlich war sie darüber
ungeheuer ärgerlich . Diese „ Schlafmütze " bildete
sich womöglich ein , sie interessiere sich für ihn,
weil sie heute seine Vorsehung gespielt hatte.
Das hätte gefehlt ! Und ganz empört wandte sie
sich ab und that so , als ob zwischen der klaren
Sommerluft und dem Leutnant von Tiefenbach
nicht der geringste Unterschied existiere . . .

Der Leutnant hörte indessen von seinem
Freunde Erkman , wie brav der „ Windhund"
Wiesecke sich gezeigt habe und unter welchem
Opfer er hinausgeritten sei, ihn zu holen.

Darauf konnte Herr v. Tiefenbach natürlich
nicht anders , als dem flotten Jungen einen Extra¬
dank zuteil werden zu lassen . Er drückte ihm
ein Zehnmarkstück in die Hand und nahm sich
vor , bei der nächsten Gelegenheit auch die Augen
zuzudrücken , obgleich er das heute im Traume
abgeschworen hatte.

Wiesecke machte zunächst ein ganz verdutztes
Gesicht.

„Nee , Herr Leutnant " , sagte er dann und
spreizte die Finger , so daß die Goldkrone wie
auf einem Präsentierteller in seiner Hand lag.
„Darum Hab ' ich das wahrhaftig nich gethan !"

„Um so ehrlicher haben Sie 's verdient,
Wiesecke ! Nun machen Sie keine Geschichten und
vertrinken Sie 's auf meine Gesundheit ! . . Aber
nicht etwa auf einmal !" . . .

Dann gings in den „ Blauen Engel " , wo
der General mit ihnen dinieren wollte . Herr
v . Oberhaus mit seinen Damen war dageblieben,
und der Leutnant hatte das Glück der schönen
Else gegenüber zu sitzen , die sich der General
als Tischdame erkoren hatte.

„Merkwürdig , wie hübsch der Mensch aus¬
sieht , wenn er nicht angelt und dabei schläft !"
dachte Else , wie sie wieder und wieder in das
Gesicht sehen mußte , das ihr heute vormittag
vor dem Fernrohr so schrecklich lächerlich vor¬
gekommen war . Und als bald darauf der Leut¬
nant mit ihr anstieß und ihr dabei zuflüsterte:

„Auf das Wohl meiner schönen Retterin !"
da sah sie ihm so herzlich in die Augen , daß der
General sich veranlaßt fühlte , seinem Freund
Oberhaus zuzurufen:

„Du , altes Haus , sieh Dich bloß vor!
Dieser Tiefenbach ist der gefährlichste Kerl unter
der Sonne ! Der fängt nicht nur im Wachen
Schleie , sondern sogar im Schlafen — Gold¬
fische ! Dieser Angeldragoner !"

Darauf erscholl natürlich ringsum ein herz¬
haftes Gelächter , in das die beiden Geneckten
lustig einstimmten . Der Name „ Angeldragoner"
aber ist dem braven Tiefenbach geblieben . Er
heißt noch so, trotzdem er jetzt längst Major bei
den Husaren  ist und obgleich die schöne Else,
die Frau Majorin , alle ihre Fische auf dem
Markt kaufen muß , weil der Herr Gemahl viel
lieber bei seiner Frau daheim als irgendwo am
Wasser sitzt ! . . .

Uebers Wetter  schreibt der Nag . Gesellsch :
Das Wetter , ja das Wetter , das macht mir viele
Pein . So hat Wohl ein jeder schon einmal ge¬
sagt . In aller Welt kann man die Bemerkung
machen , daß alle Welt mit dem Wetter unzu¬
frieden ist . In einem warmen Winter wird ge¬
klagt , daß man nicht Schlitten fahren und
Schlittschuh laufen kann , sinkt aber das Thermo¬
meter bedeutend unter Null , dann sind wieder
die Kosten für die Heizung hoch . Herrscht
Tauwetter , so richtet sich unser geistiges Auge
sehnsüchtig nach Petersburg oder Memel oder
München , von wo mehr als 10 Grad Minus
gemeldet werden . Fällt dann endlich die Quek-
silbersäule einige Linien unter dem Gefrierpunkt,
so ist es auch wieder vielen nicht recht . Da ist
es denn ein wahres Labsal , wenn irgendwo die
Sonne durchkommt und einem so tüchtig , wie es
ihr Milte Februar möglich ist , auf dem Rücken
brennt . Aber o weh ! Sofort zeigt sich wieder
die Kehrseite der Medaille . Die Strahlen des
Tagesgestirns bringen den Schnee zum Schmelzen,
Fußsteig und Pflaster werden glitschig , Mensch
und Pferd stürzen und alles wettert über die
schlechte Passage . Das ist dasselbe in aller
Welt . Und genau wie im Winter , ist es im
Sommer ; regnets , dann wird über die ver¬
dorbenen Ferien und Sommerfrischen gejammert,
ist es trocken und heiß , dann steigt das Gespenst
der ernsteren Furcht auf , es möchten dem Land¬
wirt die Saaten verdorren . Ausnahmen be¬
stätigen nur die Regel , Glückskinder haben Wohl
auch mal mit dem Wetter Glück . Nur selten
paßt das Wetter , das sie haben , den Leuten.
Das Wetter ist an und für sich fast nie gut
oder schlecht , und erscheint meistenteils nur so
oder so, je nach dem , was wir Vorhaben . Auch
hier gilt das Wort des Dichters : Es ist nicht
draußen , dort sucht es der Thor : es liegt in
Dir , Du bringst es ewig hervor.

Das sparsamste deutsche Land ist das Fürsten¬
tum Lippe - Detmold.  Dort sind nach amt¬
licher Zusammenstellung Ende 1899 Spareinlagen
im Betrage von 60 Millionen Mark gemacht ge¬
wesen . Das ergiebt bei einer Bevölkernng von
135000 Personen einen so außerordentlich hohen
Betrag , wie er sich in dieser Höhe auch nur an¬

nähernd in keinem der deutschen Bundesstaate»
findet . Auf den Kopf der Bevölkerung sind es
445 , /i- , während z. B . in Preußen nur I6ü^
Spareinlagen auf den Kopf der Bevölkerung
entfielen . ^

Schönbronn,  22 . Febr . Ein seltenes !
Jagdglück hatte dieser Tage unser Jagdpächter ^
Friedrich Ziegler , indem er auf einen Schm
26 Raben erlegte . " !

Den ersten Motorschlitten  Deutschlands!
kann man seit einigen Tagen in Nürnberg sehe»,
Das Gefährt gleitet mit großer Schnelligkeit und
völlig ruhigem Lauf dahin . Der Schlitten ist!
von dem Ingenieur Maurer der Nürnberger
Motorfahrzengfabrik „Union " konstruiert.

Wien,  21 . Febr . Drei arme Näherinnen
haben in der Lotterie einen großen Treffer von
20 000 Kronen auf eine Lotterienummer gemacht,
die sie sich gemeinschaftlich gekauft hatten . K >
eine ist Witwe , die andere verlobt und die dritte
gänzlich frei . Die Verlobte wird nun heiraten
können , und hoffentlich bringt diesen drei armen
Seelen der unverhoffte Gewinn auch Glück.

Die erste Hinrichtung durch den '
Strang  seit der Thronbesteigung des neuen
Königs von England fand , wie aus London
gemeldet wird , Donnerstag in New - Mte statt.
Der Verurteilte war der Mörder seiner Cousine.
Man hoffte allgemein , König Eduard werde
seinen Regierungsantritt mit einem Begnadigungs¬
akt beginnen.

Paris,  22 . Februar . Ein Mann , der
27 Jahre lang als lebendig Begrabener in
einem Palaste lebte , ruht seit gestern in einer
Familiengruft aus dem Friedhofe Montmartre.
Es ist dies jener Sonderling Paul Francis
Colasson , von dem vor acht Jahren die Rede
war , als Diebe in das Privathotel — das er in
der Rue Galiloe allein bewohnte — eingedrnngen
waren und ihn geknebelt und beraubt hatten. ,
Wie man nun erfährt , hatte Colasson als reicher^
Mann das Leben genossen , bis eine sterbendej
Schwester ihm ihr einziges Kind , einen dreizehn¬
jährigen Knaben , anvertraute . Dieser verun- ^
glückte auf einem Maskenfeste , wo seine Kleider
Feuer singen , und seitdem sperrte sich Colasson
von aller Welt ab . Eine ehemalige Dienerin
brachte ihm alle drei Tage sechs Eier und Brot.
Bei dieser Lebensweise wurde er 81 Jahre alt.
Die entfernten Verwanden , die ihn beerbten,
sollen ein Vermögen von mehreren Millionen
vorgefunden haben.

Mutmaßliches Wetter am 26 . und 27 . Febr.
(Nachdruck verboten.

Die bisherige schwache Depression über Mittel-
und Nordskandinavien ist zu einem Lustwirbel von
745 mm vertieft worden , dessen Drehpunkt über Süd- .
schweben , Dänemark und der unteren Ostsee liegt . Del
bisher noch über Belgien und Mitteldeutschland ge¬
legene Hochdruck ist rasch nach dem südlichen Nugat»
und Rumänien verdrängt worden und der gleiche Hoch¬
druck von 770 mm über dem westlichen Irland dürste
ebenfalls eine Abschwächung erfahren . In Süddeutsch-
land hat das Barometer zu fallen begonnen . Für
Dienstag und Mittwoch ist größtenteils bewölktes , ver¬
hältnismäßig warmes und auch zu vereinzelten Regen-
fällen geneigtes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Telegramme.
Berlin,  24 . Febr . Generalfeldmarschall

Graf v . Waldersee meldet aus Peking vom
23 . ds . : ein chinesischer Angriff von Erkundig¬
ungs -Abteilungen veranlaßte am 20 . Februar
in Kuangtschang , 100 Kilometer nordwestlich
von Paotingfu , ein Gefecht der Kolonne Hatt-
meister mit über 3000 Mann chinesischer Truppen.
Auf unserer Seite wurde ein Mann getötet,
2 schwer und mehrere leicht verwundet . Die
Chinesen verloren über 200 Mann und 5
Fahnen und flohen in der Richtung nach Schaust.

London,  24 . Febr . Die Morgenblätter
berichten aus Peking , daß die Exekutionen für
heute festgesetzt sind.

London,  24 . Febr . Der König und die
Königin haben ihre Reise nach Deutschland an¬
getreten.
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